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UMGESTALTUNG DER NEUEN WACHE IN BERLIN 
ZU EINER GEDÄCHNISSTÄTTE DER IM WELTKRIEG GEFALLENEN

Es e rsch e in t  fruchtlos , in e ine  K ri t ik  d e r  e in ­
gereichten E n tw ü r fe  e in zu t re te n ,  d en n  die Entschei­
dung in d ie se r  A n g e le g e n h e i t  ist be re i ts  erfo lg t ,  und 
zwar m it e in e r  befrem d l ich en  Schnell igkeit.  B e f rem d ­
lich d esh a lb ,  w e il  zu solcher Eile  k e in  ers ichtlicher 
Cirund v o r la g  u n d  w eil  es sich h ie r  u m  das  Schicksal 
eines d e r  k ü n s t le r isch  b ed e u ts a m s te n  B au te n  Berlins 
handelt , u m  ein  M e is te rw e rk  Schinkels.

Die U m g e s ta l tu n g  d e r  N euen  W a d ic  zum E h r e n ­
mal fü r  d ie  G e fa l l e n e n  g e h ö r t  in das  A rbe itsg eb ie t  
der D e n k m a lp f le g e  u nd  ist zw eife l los  seh r  schwierig 
und v e ra n tw o r tu n g s v o l l1), so daß  m a n  e rw a r t e n  du rf te ,  
der je tz t  abgesch lossene  W e t tb e w e rb  sei n u r  ein e rs te r  
Schritt au f  d em  W ege  zu r  E r re ich un g  des Zieles. Bei 
der s t a rk e n  M ein un gsversch ied enh e i t ,  d ie  in  d e r  a l l e r ­
dings d u rch  d ie  A u f t r a g s e r t e i lu n g  im K eim e schon e r ­
stickten öffen tl ichen  K r i t ik  z u ta g e  t r a t  — die Fach­
kritik ist ü b e r h a u p t  nicht zu W o r te  g e ko m m en  —, lag 
es nahe, d as  E rg e b n is  des W e ttb e w e rb e s  zunächst in 
Ruhe zu ü b e rp r ü fe n .

Die schnelle  E n tsch e id u n g  ist zw eife l los  dadurch  
gefördert,  d aß  das  P re isg e r ich t  sich in  e in e r  e r s t a u n ­
lichen B e d e n k en lo s ig k e i t  ü b e r  die von  ihm  se lbst  ge­
billigten P ro g r a m m f o rd e ru n g e n 2) h inw egse tz te ,  sowohl 
über die F o r d e r u n g  d e s  A t r i u m s  ■— ein  A tr iu m  
ist bekanntlich  e in  o ffener ,  von  S tü tzen  u m g eb en e r  
Hof mit U m g ä n g e n  — w ie  auch ü b e r  die F o rd e ru n g ,  
daß d a s  I n n e r e  o r g a n i s c h  a u s  d e m  Ä u ß e ­
r e n  zu en tw ic k e ln  sei. Es ist ke in  Zweifel, daß  dies 
Verfahren zu e in e r  U n g e rech tigk e i t  g e g en ü b e r  d e n ­
jenigen B ew erb e rn  g e fü h r t  hat,  d ie sich s t reng  an  das 
Programm g e h a l t e n  l iaben  u nd  sich d adu rch  g eb u n d en  
fühlten. M an h ä t t e  in e r s te r  Uinie d ie  E n tw ü rfe  
werten m üssen , d ie  de m  P ro g r a m m  e n ts p ra c h e n  und 
dann die ü b r ig en ,  u n d  h ä t t e  in e in em  zu v e rö f fe n t­
lichenden P ro to k o ll  d ie sen  r a tb e s ta n d  d e r  Ö ffentlich­
keit sofort k la r l e g e n  m üssen ,  um nicht den  Anschein 
der U n k o lleg ia l i tä t  u n d  d e r  L e ich tfe r t igke i t  zu e r ­
wecken, w ie  d ie s  je t z t  geschehen  ist.

Die M e h rh e i t  des  P re isger ich ts  ist, w ie  au s  d e r  
V eröffentlichung se ines W o r t fü h re r s  im Z en tra lb la t t  
der B a u v e rw a l tu n g  ersichtl ich, ü b e rzeug t ,  daß  in dem 
zur A u sfü h ru n g  b e s t im m te n  E n tw u r f  „die  Idee  d e r  
A ufgabe in e in e r  k ü n s t le r i sc h en  F o rm  von ü b e rz e i t ­
lichem W e r t“ v e rw irk l ic h t  ist. — N iem an d  w ird  die 
künst ler ische  Q u a l i t ä t  d ie se r  A rb e i t  v e rk e n n e n ,  a b e r  
ob die v o r e r w ä h n te  L o b e sh y m n e  in e in ig en  J a h re n  
nodi g e su ngen  w ird ,  erschein t doch se h r  v ie len  K u n s t ­
freu n d en  zw e ife lh a f t .  M odelle  u n d  Zeichnungen 
täuschen leicht, u n d  auch P re is r ich te r  k ö n n e n  i r r e n ;  
die E r f a h r u n g  d e r  le tz ten  30 J a h r e  l e h r t  m i t  e r ­
sch reck end er  D eu tl ichk e it ,  w ie  se l ten  ein  durch  m o d i­
sche V orliebe  u n g e t r ü b te s  U rte i l  ist. Nach w en igen  
J a h re n  w ird  oft schon v e ru r te i l t ,  w as  zu r  Zeit se iner  
E n ts teh un g  in d e n  H im m el  g eh o b e n  w urd e .

Je d e n fa lls  w ird  d e r zu r  A u s fü h ru n g  bestim m te 
E n tw u rf  nicht n u r  ge lo b t, sonde rn  auch seh r s ta rk  ge ­
tadelt, und es w ä re  doch w o h l bei der B e d e u tu n g  der 
A u fg a b e  k lu g  gew esen, e ine  K lä r u n g  d e r A n sich te n

1) V gl. h ierzu  den V o rtrag  des H era u sg eb e rs  in N r. 12 der 
„D eu tsch en  B a u z e itu n g " vom  8. F e b ru a r  1930 ü b er die A u fgab en  
m oderner D e n k m alp fleg e .

2) V gl. S. 35 u n sere r  M itteilungen ü b er das P re isg erich tsu rte il 
im N ach rich ten d ien st d er N r. 61/62 vom 30. Ju li  d. J
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ab zu w a rte n . Z u r  F ö rd e ru n g  solcher K lä r u n g  hätte 
m an z. B. zunächst M odelle  in  n atü rlich e r G röße von 
den w ichtigsten  R a u m g e d a n k e n  h e rste lle n  können, die 
der W ettbew erb gebracht hat. E in ig e  W o d ien  Ze it, 
und eine ge rin g e  Sum m e hätte genügt, um  so eine 
w irk lic h  e in w an d fre ie  G ru n d la g e  zu sd ia ffe n , d ie  a u d i 
dem k u n sts in n ig e n  L a ie n  e in  ve rgle ichende s U rte il e r­
m öglicht haben w ürde.

Goethe v e r la n g t  be kanntlich , daß e in  G ebäude 
n u r „nach h u n d e rtm a l besprochenen und durch­
dachten R isse n “ au sgefü h rt w erde, „denn der Bauende 
soll n icht heru m tasten und versuchen. W as stehen 
b le ib e n  so ll, muß recht stehen und, wo nicht fü r  d ie  
E w ig k e it , doch fü r  geraum e Z e it genügen. M a g  
m a n  d o c h  i m m e r  F e h l e r  b e g e h e n ,  b a u e n  
d a r f  m a n  k e i n  e“ .

D e m  A n d e n ke n  S ch in k e ls , w ie den F o rd e ru n g e n  
e in e r gew issenhaften  D e n k m a lp fle g e , w ä re  e in  V o r­
gehen in  solchem  G e iste  a lle in  gerecht gew orden.

ß  1 u n c k .

FIGUR VON HOSAEUS ZUM ENTWURF BLUNCK
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MINIST.-RAT  
HANS GRUBE

(LÖSUNG II)

LÖSUNG I ZEIGT DENSELBEN GEDANKEN, ABER MIT 
RECHTECKIGEM INNENHOF MIT GRÖSSERER 
KRYPTA-ANLAGE

LÖSUNG II, FASSUNG I, DAZU GRUNDRISS ABB. 6  

ABB. 7 LÄNGSSCHNITT ZU LÖSUNG II, FASSUNG 2
(UNTERSCHEIDET S IC H  VON FASSUNG 1 NUR DUR C H  EINE  
ÄNDERUNG DES EHRENM ALES SELBST)

5—7 ENTWURF 
PROF. DR.-ING. E. H. 
PETER BEHRENS
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A u s  d e  in W e 11 b e vv e r b s p r o g r a  m 111 
en tn eh m en  w ir  d ie  n a c h s te h e n d e n  B es t im m un ­
gen, d ie  fü r  d ie  R a u m g e s ta l tu n g  und  die 
äs thetische H a l tu n g  d e r  E n tw ü r fe  m aß geb en d  
sein so l l ten :

A u fg a b e  des  W e t tb e w e rb s  ist, das In n e re  
der von Schinkel e rb a u te n  N eu en  W ache mit 
ve rh ä l tn ism äß ig  g e r in g e n  K osten  zu e ine r  w ü r ­
digen, auch  d e n  in- u n d  ausländ ische n  Be­
suchern d e r  R e ich sh au p ts tad t  leicht zu g ä n g ­
lichen G edäch tn is s tä t te  u m zu ges ta l ten .

D as  in  o rg an isch e r  B ez ieh un g  zum  Ä u ß e re n  
zu e n tw ick e ln d e  In n e r e  soll e in e n  schlichten, 
w e ih evo lle n  E in d ru ck  g e w ä h re n ;  es soll d ie 
M öglichke it b ie ten ,  K rän ze  n ie d e rz u le g e n  und 
bei g rö ß e ren  V e ra n s ta l tu n g e n  fe ier l ichen  U m ­
zug zu h a l te n .  D ie  v o rh a n d e n e  G ru n d r iß ­
anlage und  d ie  Z w eck bes t im m un g  sp rechen  d a ­
für, den M itte lp u n k t  d e r  G e d e n k s tä t te  u n te r  
freiem  H im m el,  in  e inem  k le in e n  Hof, a n z u ­
ordnen. D e r  G e d a n k e  e in e r  a t r iu m a r t ig e n  A n ­
lage ist d a h e r  d e r  L ösung  z u g ru n d e  zu legen.
Im übrigen  soll d e r  C h a r a k t e r  de r  S tä t te  durch  
ein D enkzeichen o d e r  in sonst ge e ig n e te r  W eise 
betont w erden .  D e m  W e se n  cler A u fg a b e  und 
dem E rnst  d e r  Zeit en tsp rech en d  w ird  m an  
sich im a l lg e m e in e n  a u f  d ie  W ah l e in facher 
architektonischer M itte l  zu b e sc h rän k en  hab en .

A u s A ch tu n g  v o r  dem  hohen K u n s tw e rt  der 
Schöpfung S c h in k e ls  m üssen  V e rä n d e ru n g e n , d ie  
diesen W e rt b e e in trä ch tige n , ve rm ie d e n  w e r­
den; d ie  im  H in b lic k  a u f d ie  neue Z w e ck ­
bestim m ung etw a n o tw e n d ig  erscheinenden 
Ä n d e ru n g e n  an den T ü r -  und F e n s te rö ffn u n ­
gen, an d e r F lä c h e n b e h a n d lu n g  d e r d re i N e b e n ­
fronten und an  d e r G e sta ltu n g  des V o rp la tze s  
m üssen d ie se r F o rc ie ru n g  entsprechen. D ie  
neuen V e rsch lü sse  d e r Ö ffn u n g e n  s in d  im  e in ­
ze lnen  k la r z u s te lle n .

A n  N e b e n rä u m e n  w ä ren  etw a e in  T a g e s ­
a u fe n th a ltsra u m  m it A b o rt  fü r  e ine A u fs ic h ts ­
person sow ie  R a u m  fü r  G e rä te , besonderen 
Festschm uck, v e rw e lk te  K r ä n z e  u. d g l. v o rz u ­
sehen. D a s  D a ch  m uß m itte ls  T re p p e  bequem  
e rre ich b a r sein .

V o rzu se h e n  ist e ine  angem essene A b e n d ­
b e le u ch tu n g fü r  den B e d a r fs fa ll.  E rö rte ru n g  
oder S ch a ffu n g  e in e r M ö g lich ke it, bei beson­
deren A n lä s s e n  das Ä u ß e re  fe ie r lic h  zu  i l lu ­
m in ie re n , w ird  z u r  E r w ä g u n g  geste llt.

D ie  K os ten  d e r  g e sa m te n  U m g es ta l tu n g  des 
G e b ä u d e s  so l len  d e n  B e tra g  von rd. 250 000 RM. 
tun lichs t  nicht ü b e rsch re i ten .

Es b le ib t  de n  B e w e rb e rn  ü be r la ssen ,  im 
Z u sa m m e n h a n g  m it  ih r e r  L ösun g  Vorschläge fü r  e ine  
U m g e s ta l tu n g  d e r  seitl ichen u n d  rü c k w ä r t ig e n  U m ­
g e b u n g  des  G e b ä u d e s  zu m achen, um d ie  W irk u n g  d e r  
G e d ä ch tn is s tä t te  zu s te ige rn .  —

P r e i s r i c h t e r  w a re n  d ie  A rc h ite k te n : M in ist.-
D ir .  K i e ß l i n g  und M in is t.-R a t  W. C. B e h r e n d t

vom preuß .  F in an z m in is te r iu m , Minist.-Rat R u d e l  i u s  
vom R eich sw ehrm in is te r ium , S ta d tb a u ra t  W a g n e r ,  
Berlin , A rch. Prof. Kreis, D re sd en .  F e r n e r  die H e r re n :  
Minist .-Rat H i  e c k e ,  K o n se rv a to r  d. K u n s td en k m ä le r  
P reußens ,  R e ich sk u n s tw a r t  Dr. R e d s 1 o b , Prof .  Dr. 
Wilh. W a e t z o l d t ,  G en e ra l-D ir .  d. s taa tl .  Museen. —
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DER WETTBEWERB FÜR DIE UMGESTALTUNG DES REICHS­
KANZLERPLATZES IN BERLIN-CHARLOTTENBURG

VON O. PROF. H. EHLGÖTZ, TECHN. HOCHSCHULE BERLIN M IT 8 ABBILDUNGEN

Jede G esta l tung  eines Platzes ist le tz ten  Endes 
abhäng ig  von seiner B edeutung im Stadtplan , im 
S tad tp lan  sind richtunggebend die V erkehrss traßen .
D e r  Reichskanzlerplatz  als solcher w ird  von z'^ eJ 
P lauptverkehrsr ich tungen  geschnitten: K aiserdam m  Ust 
und West, K an ts t raß e—Reichsstraße. Diese V erkeh rs ­
flüsse muß d e r  Reichskanzlerplatz au fnehm en  und 
verteilen . D ie w eiter  au f  den Reichskanzlerplatz  
m ü nd end en  Seitenstraßen  k önnen  fü r  die  P la tzges ta l­
tung, w enn  es erforderlich w e rd e n  sollte, vernach­
lässigt w erden, weil sie als N ebenstraßen  zu E in b ah n ­
s traßen e rk lä r t  w erden  können.

An öffentlichen V erkehrsm it te ln  besitzt der  Reichs­
kan z le rp la tz  U n te rg run db ahn ,  S traßenbahn  und A uto­
bus. Die Fortse tzung  der S traßenbahn  in der  Rich­
tung Reichsstraße ist deshalb  ins Auge zu fassen, weil 
die U n te rg ru n d b ah n  die Reichsstraße n u r  bis zur 
Station N eu-W estend  bedient. Schließlich ist au f  den 
s ta rken  Fußgänger-  und U m ste igeverkehr ,  besonders 
an  A usflugstagen, au f  dem Reichskanzlerplatz  h in ­
zuweisen, der  als ein besonderes M erkm al dieses 
Platzes anzusehen  ist. Es ist sicher ke ine  Über­
schätzung des U m ste igeverkehrs ,  w enn  m an annimmt, 
daß 70 bis 80 v. H . des V erkehrs  der  öffentlichen V er­
k eh rsm it te l  au f  dem R eid iskanzlerp la tz  als Umsteige­
v e rk e h r  anzusehen  sind.

D er  C i t y - A u s s c h u ß  ließ sich bei seinem Aus­
schreiben von dem G ed an ken  leiten, einen u n te r  a lten  
G rundsä tzen  des S täd tebaues gestalte ten Platz den 
neuen  V e rk eh rs fo rde ru ng en  anzupassen. Sein Ruf an 
d ie  S täd tebau er  u nd  V erkehrsfachleute  in Berlin hat 
den Erfolg gehabt,  daß 200 E n tw ü rfe  eingereicht 
w urden. Eine F ü lle  von Arbeit ,  e ine Fülle  von G e­
danken .  D as Preisgericht, u n te r  Vorsitz des Verfassers, 
bes tehend  aus den H erren :  B ürgerm eis te r  A u g u s t i n ,
V izepräs ident K ü h n  von d e r  Bau- und F in a nzd epu ­
ta tion, Architekt M ä c h l e r ,  Heinrich Mendelssohn,
S tad tra t  R euter,  Regierungs- und B aura t  Schuppan,
Prinz  von Isenburg , Georg  Tietz, Dr. A ugust Koppel,
Polize im ajor Seyffar th ,  ha t  in fünf täg iger  A rbeit  die 
E n tw ürfe  gesid ite t und  die  P re ise  und A nkäufe  fo lgen­
den E n tw ü rfe n  zugete ilt :

D e r  mit dem I. Preis  ausgezeichnete E n tw u rf  von 
Dipl.-Ing. H . L ü b k e und Architekt H . F l e c k  
(Abb. 1) sucht in systematischer F orm  die  V erkehrs-  
gesta ltung  des Reichskanzlerplatzes zu analys ieren ,  in ­
dem er die  verschiedensten  Möglichkeiten der  P la tz ­
gesta ltung  in verkehrstechnischer und s täd tebau l id ie r  
Idinsicht untersucht. Bei jedem  Vorschlag w erd en  die 
Vor- und  Nachteile der  Lösung in sehr k la r e r  Form  
n iederge leg t und  dan n  zum Schluß die Zusam m en­
ziehung des V erkehrs  in der  Mitte des P latzes als en d ­
gültige Lösung in Aussicht genomm en (Vorschlag 8).
V ie r  Straß e n b alm gle ise  in  der M itte im R ich tu n gs­
betrieb, m it U n te rgru n d b a h n  und A utobus durch 
T u n n e l verbunden, gestatten eine gute U m steige­
m öglichkeit. G e fa h re n p u n kte  fü r  den V e rk e h r ent­
stehen an den K re u zu n g e n  der H au p tve rke h rsrich tu n - 
gen m it der Straßenbahn.

Die mit II. P re isen  ausgezeichneten E n tw ü rfe  von 
Arch. R. B a r t l i n g  (Abb. 2) und Arch. W. K u p f e r -  
m a n n (Abb. 3) hab en  einen Mittelplatz vorgesehen, 
au f  dem die S traßenbahn  in v ie r  Gleisen im Richtungs­
v e rk e h r  zu sam m engeführt  und die V erb indung  mit den 
übrigen  öffentlichen V erkehrsm it te ln  unterirdisch h e r ­
gestellt wird. D e r  übrige  V erkeh r  w ird  als K reis­
v e rk e h r  um den P latz  geführt.

D e r  an erster S te lle  a n g e k a u f t e  E n tw u rf von 
den M ag.-O b.-Bauräten L e i p o l  d und R e e t z  (Abb. 4) 
sieht e b en fa lls  einen M itte lp latz m it Zusam m en führung 
der Straßenbahn in  v ie r  G le isen  und K re is v e rk e h r  um 
den P la tz  vo r. D e r  M itte lp latz ist aber in seiner A u s ­
dehnung ve rh ä ltn ism äß ig  kn ap p , w odurch sich fü r den 
K re is v e rk e h r  sehr schlechte K re u zu n ge n  m it der 
Straßenbahn ergeben.

D e r  m it dem zw eiten A n k a u f  bedachte E n tw u rf 
von R eg .-B aum str. a. D . S c h u l z e  (Abb. 3) führt au f 
einem  M itte lp latz die Straßenbahngle ise  in K re is fo rm  
und schafft H alteste llen  für d ie  Straßenbahn auf clor

I. PREIS: D IPL.-ING . H. LÜBKE U. ARCH. R. FLECK 
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ZUM ANKAUF EMPFOHLEN

Nord- und Südseite des Innenpla tzes ,  nach Richtungs­
ve rk e h r  getrennt.  D er  übrige V erk eh r  w ird  in K re is­
v e rk e h r  um den P latz  heru iugeführt .

D er  d r i t te  A n k au f  von Dr.-Ing. W i e n e r  und 
Dipl.-Ing. J a r e t z k i  (Abb. 6) fü h r t  d en  V e rk eh r  auf 
der  Südseite des P latzes  zusam men. H ierdurch  w ird  
vor der  Nordseite des R eichskanzlerplatzes  eine v e r ­
kehrs fre ie  Platzfläche als A nlage  geschaffen, die ohne 
Zweifel dem Reichskanzlerplatz  eine s tädtebaulich  b e ­
sondere Note geben w ürde. Leider  w e rd e n  durch diese 
A nordnung  für  den gesam ten  V e rk eh r  sehr  scharfe 
K rüm m ungen  und U mw ege unverm eidlich  sein.

Die noch zum A nkau f  em pfohlenen  E n tw ü rfe  von 
Arch M a a s  (Abb. 7) und  M ag is tra tsb au ra t  H ö l t j e  
(Abb. 8) füh ren  die  S traßenbahn  unter ird isch  übe r  den 
Reichskanzlerplatz. Sie gehen von dem an  sidi richtigen 
G rundsatz  aus, daß, w enn  schon eine un ter ird ische 
F ü h ru n g  einer V e rk eh rsa r t  ü b e r  den P la tz  in  F rag e  
kommt, h ie r  n u r  die S traßenbahn  gew ählt  w e rd en  
kann. D er  E n tw urf  von M a a s  legt die  S traß enb ahn  
neben die U n te rg rundbahn .  D ie  R am pen  nach dem 
Kaiserdamm, K an ts traße  und Reichsstraße ve rm it te ln  
die S traßenbahnha ltes te l len  mit der  S t raß en b ah n ­
fü h run g  au f  der Oberfläche. Beide V erfasser h ab e n

nisch nur ausführen  läßt, w enn die U n te rgru n d b a h n  
tie ferge legt oder ve rle gt w ird .

So bestechend diese A u sfü h ru n g e n  an sich sind, so 
sind sie doch m it den heutigen w irtschaftlichen V e r ­
hältn issen unvereinbar.

Neben diesen im  B ild e  festgehaltenen E n tw ü rfe n  
sind manche w e rtvo lle n  A n re gu n g e n  in  den W ett­
bew erbsentw ürfen enthalten. Sehr v ie le  V e rfa sse r 
glaubten, durch Bebauun g des P latzes städtebauliche 
D om inanten schaffen zu m üssen und haben dabei ü b e r­
sehen, daß ein V e rk e h rsp la tz  am günstigsten  n u r dann 
gelöst w erden kan n , w enn ke in  Zu sa tzv e rk e h r nach 
dem  P la tz  ge len kt w ird  (Messehotel, Ladenbauten , 
A u to garage n  ober- und unterird isch  usw.). M it U nter- 
und Ü b erführunge n  der verschiedenen V e rk e h rsa rte n  
w urde bei den E n tw ü rfe n  v ie lfach  gearbeitet. D a b e i 
haben die V e rfa sse r übersehen, daß ohne k o stsp ie lige  
Ä n d eru n g en  in  der F ü h ru n g  und H öh e n lage  der U nter­
grundbahn  eine technische A u sfü h rb a rk e it  n u r dann 
gegeben ist, wenn der H öhenunterschied zum  T e il

durch H ö h e r- u n d  T ie fe r le g u n g  der V e rk e h rs f lä d ie  
erfo lgt. U ber d ie V o r- und N a ch te ile  des K re is -  und 
K re u zu n g s v e rk e h rs  a u f e inem  P la tz e  w a re n  die  w ider­
sprechendsten V o rsch läge  vo rh an d e n .

D e r  K re is v e rk e h r  ist in  V o rsch la g  gebracht worden 
bei D u rch m e sse rlin ie n  von der G rö ß e  des Kem per­
p latze s und des G roßen  S te rn s. E s  ist  verw underlid i, 
daß diese V e rfa sse r  d ie  U n z u lä n g lic h k e ite n  dieser 
beiden genannten A n la g e n  nicht beachtet haben.

A u f  d ie U n te rb rin g u n g  vo n  A u to s  durch  Bereit­
s te llu n g  von P a rk flä c h e n  fü r  P r iv a ta u to s  und Taxen 
ist n u r in  e in e r g e rin g e n  Z a h l vo n  E n tw ü rfe n  Bedacht 
genom m en w orden. D ie  V e rfa sse r  b ild e te n  die für 
den V e rk e h r  n icht benötigten  F lä c h e n  zu  G rünflächen 
aus und übersehen dabei, daß d iese  a u f einem  Ver­
k e h rs p la tz  n u r u n tergeordnete  B e d e u tu n g  haben und 
v ie l w ic h tig e r  ih re  B e n ü tzu n g  zu m  P a r k e n  gew esen wäre.

A ls  E r g e b n i s  d e s  W e t t b e w e r b s  darf 
w o hl ge fo lge rt w erden, daß d ie  A u sg e s ta ltu n g  für die 
nächsten Ja h rze h n te  in  der W e ise  v o r  sich zu gehen 
hat, daß durch A n la g e  e in e r m itt le re n  K re is flä c h e  der 
K r e is v e rk e h r  a u f dem  P la t z  b e izu b e h a lte n  ist. Die 
L a g e  der S tra ß e n b ah n  a u f dem  M itte lk re is  ist notwendig. 
D ie  glatte  A b w ic k lu n g  des S tra ß e n b a h n v e rk e h rs  ver­
lan g t v ie r  G le ise  im  R ich tu n g sv e rk e h r, w o b ei die Ord­
nung der W a ge n zü ge  nach  den ve rsch ie d e n e n  Rich­
tungen vo r der H a lte ste lle  e rfo lg e n  m uß. U m  be i der 
V e rk e h rsh o c h flu t  der S tra ß e n b a h n  E in sa tz z ü g e  fü r die 
w estliche R ich tu n g  b e re it zu  haben, ist es erwünscht, 
e in  U m la u fg le is  fü r  d ie  S tra ß e n b a h n  im  In n e n k re is  zu 
schaffen. D ie  S tra ß e n b a h n h a lte ste lle n  m üssen m it der 
U n te rgru n d b a h n , den A u to b u sh a lte ste lle n  und  den Geh­
w egen an den H a u sflä ch e n  u n te rird isch  verbunden 
w erden. D ie  a u ß e rh a lb  des V e rk e h rs r in g s  liegenden 
F läch en  m üssen, sow eit sie  n icht fü r  d ie  A n fa h rt  zu 
den H ä u se rn  usw . a ls  O rts fa h rb a h n  z u r  V erfü gu n g 
geste llt w erden, a ls P a rk flä c h e n  fü r  A u to s  eingerichtet 
w erden. D e r  R a d fa h rv e r k e h r  k a n n  neben die  Geh- 
wegQ in  besonderen F a h rf lä c h e n  bzw . in  d ie  O rts fa h r­
bahn übe rgele ite t w erden . D ie  N e b e n straß en  sind als 
E in b a h n straß en  zu  e rk lä re n . S c h w ie r ig k e ite n  fü r den 
V e rk e h r  entstehen dadurch  nicht, w e il P a ra lle ls tra ß e n  
nörd lich  und südlich  des R e ic h s k a n z le rp la tze s  die 
gün stige  L e itu n g  des V e rk e h rs  in  d iese  E in b a h n straß e n  
erm öglichen. —

KU«

lil 
jim 
dt'ii

Ä
äifH

sad
sfl"
4

aff
sÄä
kG

ES

aa
liil
■Äc

KG
GfflCl

&(
Sie

88 VERLAG: D EUTSCHE B A U ZE ITU N G  G .M .B .H . ,  BERLIN
FÜR DIE R EDA K TIO N  VER A N TW O R TLIC H : FRITZ EISELEN, BERLIN
D R U C K : W. B Ü X E N S TE IN , B ERLIN  S W 48


